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15. Und all der Not Gesellen, sie zogen her in Eil',
Den kahlen Stamm zu fällen mit wild geschwung'nem Beil;
Draus sah ein Kreuz ich zimmern mit hastigem Geschick;
Man warf's trotz Klag' und Wimmern mir scheltend aufs Genick.

16. Und schnell stand ich in Lumpen, noch erst in Samt geschnürt;
Statt Leckerkost und Humpen ich Durst und Hunger spürt';
Statt Schlafs auf üpp'gem Bette mich Wind und Regen schlug,
Und ach, statt gold'ner Kette ein schweres Kreuz ich trug.

17. Und mit verbiss'nem Hassen zog murrend ich hinaus;
Als Bettler auf den Gassen ging ich von Haus zu Haus.
Da ward mein Stolz zerrissen gleich einem morschen Kleid;
Da macht' sich mein Gewissen als grimm'ger Tiger breit.

18. Und brüllt' die Bestien alle, die alten Laster, wach
Und hieb die scharfe Kralle in ihren Nacken jach,
Daß gell aus meinem Munde ihr röchelnd Stöhnen scholl
Und ihre blut'ge Wunde mir aus den Augen quoll.

19. Mit unbarmherz'ger Geißel schlug mich der Reue Schmerz;
Da grub des Elends Meißel den Herrn mir in das Herz;
Da zerrt' ich an dem Ringe der ird'schen Sklaverei —
Und sieh, der Gnade Klinge hieb Welt und mich entzwei.

20. Und drauf des Schicksals Hammer stets mächt'ger auf mich hieb,
Bis er des Glaubens Klammer ins tiefste Herz mir trieb;
Und von demselben Hiebe der letzte Tempel fiel,
Drin Lust und Eigenliebe gethront in frevlem Spiel.

21. Doch wie so ganz im Staube die Stadt des Herzens lag,
Flog drüber eine Taube mit geist'gem Flügelschlag;
Ich spürt', wie neugeboren, den lichten Gnadenschein —
Da zog zu off'nen Toren mein Heiland festlich ein:

22., Kommt all, die ihr beladen und, ach! mühselig seid,
Ich will mit meinen Gnaden erquicken euer Leid;
Die ihr aus meinen Armen euch elend habt verirrt,
Ich such' euch voll Erbarmen; ich bin der gute Hirt.

23. Und ach, mein Herz, das zog ihn in all sein Fleisch und Blut,
Und meine Seele sog ihn lechzend wie frische Flut,
Daß auch die Fasern alle sein heilig Fleisch genährt,
Den letzten Tropfen Galle sein heilig Blut geklärt.

24. Mit Küssen und Gekose hielt ich mein Kreuz umfaßt;
Wie eine duft'ge Rose trug ich die süße Last,
Und wie durch Lilienfluren folgt' ich des Herren Ra53
Es glänzten seine Spuren gleich einem gold'nen Su.
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